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SogelingtdieErsatzteilbeschaffung
ImZuge derCoronakrise unddesUkraine-Kriegs sind die Lieferketten ins Stocken geraten.Davon betroffen sind auchAutoersatzteile.
Grössere und vernetzteGaragen sind imVorteil. Doch nicht immer istmandarauf angewiesen,monatelang auf dasOriginalteil zuwarten.

MaurizioMinetti

Wer sein Auto in die Garage
bringt, möchte nicht allzu lange
darauf verzichten. In der Regel
dauertesmaximaleinenTag,bis
allfälligeErsatzteile inderWerk-
statt eintreffen und eingebaut
werdenkönnen.«Wirsind inder
Schweiz diesbezüglich nach wie
vor auf hohem Niveau. Next-
Day-Lieferungen sind zu einer
Selbstverständlichkeit gewor-
den», sagt Silvan Kurmann, der
das Ersatzteillager der Garage-
Galliker-Gruppe inKriens leitet.

DochdieFolgenderCorona-
kriseunddesUkraine-Kriegsha-
ben das hiesige Autogewerbe
ausgebremst.Nichtnur sindseit
MonatenNeuwagenlieferungen
insStockengeraten,auchErsatz-
teile können nicht immer recht-
zeitiggeliefertwerden.Es fehlen
viele Rohstoffe, insbesondere
elektronische Teile sind auf-
grund fehlender Halbleiter
schlecht lieferbar.Kurmannsagt,
dass die Rückstände schon seit
2021 zunehmen und sich dieses
Jahrsogarerhöhthaben.BeiMit-
bewerbern tönt es ähnlich. Statt
Tage kann esWochen oderMo-
nate dauern, bis ein Ersatzteil
eintrifft. Und weil sich die
Frachtkosten massiv verteuert
haben, steigen auchdie Preise.

DieGarageGalliker beliefert
von ihrem Ersatzteillager in
Kriensmehrere Standorte in der
ganzenSchweiz.Aninsgesamt20
StandortenvertrittdasUnterneh-
men insgesamt 12 Automarken,
unteranderemOpel,Renault,Ci-
troën oder Peugeot. Kurmann
spricht von einem Lieferbereit-
schaftsgrad von um die 80 Pro-
zent – normalerweise sind es 84
Prozent. «Wir können die Prob-
lematikrelativgutabfedern,weil
wir unser Lager rechtzeitig auf-
gestockthaben»,sagter.WieIn-
haberundGeschäftsführerGab-
riel Galliker ergänzt, setzt das
Unternehmen hierfür auf histo-
rischeDaten. «DieDatenhelfen
uns, vorauszusagen, wann wel-

chesErsatzteil inwelcherMenge
nachgefragtwerdenkönnte.Da-
durch könnenwir dieNachfrage
sozusagenantizipieren», soGal-
liker. In der Region hat sich das
herumgesprochen;eskommtso-
gar vor, dass sich Mitbewerber
untereinander mit Ersatzteilen
beliefern. «In dieser Krise hat
sich gezeigt, dass das Konkur-
renzdenken abgenommen hat
und man einander aushilft, wo
mankann»,sagtGabrielGalliker.

NichtoriginaleAlternativen
undReparaturen
Dochnicht immermusseinneu-
es Original-Ersatzteil her. Paral-
lelimporteuresetzenaufqualita-
tiv gleichwertige Alternativen,
die günstiger sind als das Origi-
nal. «Wer sein Auto in einer

freien Garage reparieren lässt,
kann im Regelfall Originalteile
links liegenlassen»,sagtStephan
Jäggi, Geschäftsleiter des Ver-
bandsfreierAutohandelSchweiz.
Die freien Händler können ge-
mäss JäggidieerforderlichenEr-
satzteile in Originalqualität bei
nichtmarkengebundenenGross-
händlern in der Schweiz und im
Ausland einkaufen. «So können
die Konsumenten nebst einer
kürzerenWartedauermeistauch
noch von einem günstigeren
Preis profitieren», sagt er. Allfäl-
lige Garantien sind davon nicht
betroffen–dasheisst, dieBehör-
den erlauben explizit den Ge-
brauchvongleichwertigen,nicht
originalen Ersatzteilen, ohne
dass ein allfälliger Garantiean-
spruch davon betroffen wäre.

Eine weitere Möglichkeit be-
steht darin, das defekte Teil gar
nicht zu ersetzen, sondern zu
reparieren. «Das ist nachhalti-
ger», sagt Stefan Bersinger. Er
ist Präsident der Sektion Zent-
ralschweiz des Autogewerbe-
verbands Schweiz undCEOder
Auto Meter AG in Kriens. Die-
ser Betrieb ist seit der Grün-
dung im Jahr 1958 darauf spe-
zialisiert, elektronische und
mechanische Teile und Instru-
mente zu reparieren.

Die Ersatzteilhersteller hät-
ten zwarnicht unbedingt grosse
Freudedaran,aber fürdieKund-
schaft sei diese Dienstleistung
natürlich derzeit besonders
nützlich. «Und am Ende zählt
der optimale Service für den
Kunden», sagt Bersinger.

Silvan Kurmann (links), Leiter des Ersatzteillagers der Krienser GarageGalliker, mit Inhaber Gabriel Galliker. Bild: DominikWunderli (4. August 2022)

«IndieserKrisehat
sichgezeigt, dassdas
Konkurrenzdenken
abgenommenhat
undmaneinander
aushilft,woman
kann.»

GabrielGalliker
Inhaber undGeschäftsführer
derGarage-Galliker-Gruppe

Importeure mit
hohem Liefergrad
Versorgung Garagenbetriebe
agierenalsZwischenhändler, sie
beziehenErsatzteile inderRegel
über Importeure. Die grossen
Schweizer Importeure können
ihrerseits bei der Ersatzteilbe-
schaffung mit internationalen
Partnernkooperierenundhaben
daher weniger Probleme. Beim
grössten Schweizer Autoimpor-
teurAmagheisst es aufAnfrage,
man stelle zwar grundsätzlich
«einegewisseSpannungbeiden
Lieferketten» fest.Doch klappe
es mit der Ersatzteilversorgung
weiterhin gut. Das Unterneh-
menmit Hauptsitz in Chamhat
nach eigenen Angaben aktuell
einen Servicegrad von fast 98
Prozent.Dasheisst,Amagkann
fast98Prozent allerTeilebestel-
lungen umgehend erfüllen und
innert Tagesfrist ausliefern.

Bei der Emil-Frey-Gruppe
heisst es, die Situation sei pro
Marke und Modell unterschied-
lich.BeimMitsubishi-Importeur,
der zur Gruppe gehört, spricht
man von einem Lieferbereit-
schaftsgrad von 97 Prozent, bei
Opel und Peugeot sind 98 Pro-
zent derErsatzteile lieferbar, bei
Subaru sind es über 90 Prozent.
ImVergleichzurSituationvorder
Coronakrise habe sich dieser
Wert nurmarginal verringert.

Knapp3000Autosweniger
als imVorjahr
Der Automarkt kommt derweil
weiterhinnicht indieGänge. Im
Juliwurden inderSchweiz15656
Personenwagenerstmals fürden
Strassenverkehr zugelassen. Im
Vorjahr waren es knapp 3000
Autosmehr .«DieLieferschwie-
rigkeitenbeiNeufahrzeugenha-
ben den Schweizer Auto-Markt
nach wie vor fest im Griff»,
heisst es in einerMitteilung von
Auto-Schweiz. (mim/mg)

BeiderSkiarenaAndermatt-Sedrun
habendieAmerikanerübernommen
EndeMärzwurdebekannt,dass
der ägyptische Investor Samih
SawirisdieMehrheitderWinter-
sportanlagen in Andermatt-Se-
drun abgibt. Neu steigt das US-
Unternehmen Vail Resorts mit
55 Prozent bei der Skiarena An-
dermatt-Sedrunein.NunhatAn-
dermatt Swiss Alps bekanntge-
geben, dass die Transaktion er-
folgreich abgeschlossen wurde.
Nach Genehmigung durch die
Aktionäre undBehörden ist Vail
Resorts jetzt im Besitz von 55
Prozent der Anteile an der An-
dermatt-Sedrun Sport AG. An-
dermatt Swiss Alps hält fortan
40Prozent derAnteile, die rest-
lichen fünf Prozent werden von
Einzelaktionären gehalten.

Ab dem 4. August fällt das
ManagementdesUnternehmens
in den Verantwortungsbereich

vonVailResorts.MikeGoarwird
zumVice President, Chief Ope-
ratingOfficer undManagingDi-
rector der Andermatt-Sedrun
SportAGernannt.Dazugehören
die Skiarena, dieGastrobetriebe
vonMountainFoodamBergund
imTal,derSportshopGleis0und
die Schneesportschule Ander-

matt. Sein Vorgänger Matthias
Furrer ist nach Auskunft einer
Sprecherin neu für die Aktivitä-
ten ausserhalb der Andermatt-
Sedrun Sport AG zuständig wie
denGolfplatzoderdenKonzert-
veranstalter Andermatt Music.
Für den laufenden Betrieb von
Andermatt-Sedrun, insbesonde-
re der Skiarena Andermatt-Se-
drun, ergeben sich keine Ände-
rungen. Der Andermatter Igi
Zopp ist als Chef der Skiarena
nach wie vor für den Bergbahn-
und Schneesportbetrieb verant-
wortlich, so die Sprecherin.

Millioneninvestitionen
sindgeplant
MitdemAbschluss derTransak-
tion am 3. August 2022 haben
demnach Vail Resorts und die
Andermatt SwissAlpsAG Inves-

titionen inHöhe von 149Millio-
nen Franken bestätigt, heisst es
inderMitteilung.DieInvestition
vonVail setztsichauszweiTeilen
zusammen:110Millionenfürdie
Andermatt-SedrunSportAGzur
VerbesserungdesGästeerlebnis-
ses, zum Beispiel im Bereich
der Lifte, Beschneiungsanlagen,
Gastronomie, Freizeitangebote
und Berginfrastruktur. Zudem
wird Andermatt Swiss Alps den
Erlös von 39Millionen – zusätz-
lichzudenbereitsvorgesehenen
350 Millionen – in die weitere
EntwicklungihresKerngeschäfts
im BereichHotels, Infrastruktur
und den Ausbau von Andermatt
Reuss über die nächsten drei bis
fünf Jahre investieren.AlleGeld-
mittel sollen zwischen Ander-
matt und Sedrun aufgeteilt wer-
den, heisst esweiter. (mim)

Valiant legt beim
Gewinn leicht zu
Banken Die Valiant Bank kann
auf ein positives erstes Halbjahr
zurückblicken. Der Konzernge-
winnkonntegegenüberderVor-
jahresperiodeum1,3Prozentauf
62MillionenFranken gesteigert
werden. Der Geschäftsertrag
wuchs um 5,1 Prozent auf 220
Millionen. Sowohl das Zinsge-
schäft wie auch das Dienstleis-
tungsgeschäfthättenzumerfreu-
lichenErgebnisbeigetragen, teil-
tedasFinanzinstitutgesternmit.

Zugenommen haben auch
die Kundenausleihungen. Per
Mitte 2022 betragen diese 27,9
MilliardenFranken.Damitkonn-
te Valiant 2,5 Prozent zulegen.
Gleichzeitig spartValiantweiter.
Ein im Februar gestartetes Pro-
grammsollab2024 jährlichEin-
sparungen inderHöhevon12bis
15 Millionen Franken bringen.
Die Bank hat aber auch zwei
neue Filialen eröffnet. Weitere
sollen bis Ende Jahr folgen. (mg)

Glencoreprofitiert
vonhohenPreisen
Baar Voneiner«aussergewöhn-
lichen finanziellen Leistung»
sprichtGlencore-ChefGaryNag-
le in einerMitteilung zumHalb-
jahresergebnis, die der Baarer
Rohstoffkonzern gestern veröf-
fentlicht hat. Glencore erzielte
imerstenSemester trotz schwie-
rigemUmfeldeinbereinigtesRe-
kord-Ebitda von 18,9Milliarden
US-Dollar. Das ist ein Plus von
119 Prozent gegenüber der Ver-
gleichsperiode imVorjahr.

DasangepassteoperativeEr-
gebnis (Ebit)beläuft sichauf 15,4
Milliarden (+191 Prozent). Der
Umsatz wuchs um 43 Prozent
auf 134Milliarden.DerKonzern
profitierte unter anderem von
Rekordpreisen. Konkretmelde-
teGlencoreeineAusweitungder
geförderten Kohle um 14 Pro-
zent auf über 55Millionen Ton-
nen sowie ein Plus beim geför-
dertenÖl um 22 Prozent auf 3,1
Millionen Fass. (mg/mim)

Hat das Sagen bei Andermatt-
Sedrun Sport: Mike Goar. Bild: PD


